
kappten Judenretters auf, einem Image, 1n dem dıe me1listen einschlägıgen Hı-
storiker bıs Jetzt übereinstiımmten und ıhm SOZUSASCH auf den Leıim vingen.
Seine domiınante Rolle als Mann Nummer / wel verdankte est VOILI allem SEe1-
1C Organıisationstalent, aber nıcht wenıger seiınem immensen intellektuellen
Eınflufß, den auf das Denken VOT allem der Jüngeren, VO ıhm persönlıch
ausgewählten un: geförderten akademischen Mitarbeiter ausuübte. Nach dem
Attentat auf Heydriıch (Prag, amtıerte Best als Reichsbevollmächtigter
für Dänemark. Nach dem Kriegsende wurde VOL rel dänische Gerichte g..
tellt, die iıh m1t re1 sehr verschiedenen Urteilen bedachten VO der Todes-
strafe bıs fünf Jahren Haft 1951 kehrte Best ach Deutschland zurück,
wurde Direktor eiınes Industrieunternehmens un Seizte sıch erfolgreich un
Intens1v für ehemalıge Nazıs eın, die VO Stratvertahren edroht
Die vorliegende Biographie unterscheıidet sıch VO den üblichen Biographien
der Nazı-Größen VOT allem darın, da{fß s1€;, abgesehen VO akrıbisch durch-
torschten außeren Ablauf der Lebensgeschichte Bests,; auch viele seıner ber-
AUS zahlreichen Veröffentlichungen erstmals eıner kritischen Analyse 1-

zieht. Dabe] trıtt selne völkische Ideologie ZUTLagC, dıe die ultrarechten
Studentenverbände nde des Ersten Weltkriegs pragte un dıe bereıts g-
tährliche Merkmale e1ınes Rassısmus SOWIl1e Überlegenheitsdünkels MIt
Machtanspruch auf deutsche Weltherrschaft in ıhrem Keıiıme Lırugen. Begriffe
W1€e „Völkıische Raumordnung“, die letztlich ıhre fürchterliche Saat während
des / weıten Weltkriegs ausreıiten liefß, die verschrobenen Lehren VO Oswald
Spengler und dıe Welteistheorie VO Hanns Hörbiger, der Rassen-Antisemi-
t1Smus eines Graften Gobineau, Ouston Chamberlaın un Rıchard Wagner,
S1e alle un: Ühnliche Theorien bıldeten die Ingredienzien der Nazı-Giıftküche,
dl€ Best 1n sıch 5SOß und ann 1n der S55 ideologisch weitervermuttelte. Im
GrundeCblieb est Ze1lt se1ines Lebens sıch selbst un seıiner Ideolo-
Z1€ Lreu Im Gegensatz seınen anderen Mitkämpfern, die d1e ungeheuere
moralısche Schuld auf andere schoben, stand Best für se1ıne Nazi-Ideologie bıs

seinem Tode gerade. Erst diese umfangreiche Studie enthüllt dıe wahre und
verhängnisvolle Rolle des wen1g bekannten un: verkannten Best.

Reuven Assor

oel Hoffmann, Christus der Fische. A11S dem Hebräischen VO  . Anne
Birkenhauer. Rowohlt, Reinbek 1997 203 Seıiten.

Eıne tradıtionelle Fabel mMI1t Anfang, Mıiıtte un: Ende o1bt 65 jer nıcht. Weder
Konflikte och Entwicklung, auch keine S>pannung 1mM gewöÖhnlichen. Und
doch 1St „Christus der Fische“ eiınes der aufregendsten un schönsten Prosa-
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werke der hebräischen Gegenwartsliteratur. Aus 738 numerilerten Textmin1a-
9 keıine länger als 100 Worte, entsteht e1n facettenreiches Mosaık Satz-
brüche, Gedankentetzen un: Wortklänge eıne einz1ıgartıge Stim-
MUung, die wıederum die Komplexıtät der Eınwanderergesellschaft 1in Erez
Israel wıderspiegelt. Hoffmann Jg der der Unııversıität Haiıta
ternöstliche Philosophie lehrt, schildert nıcht, erweckt seilıne Fıguren FE

Leben den Vater des Kınd-Erzählers, Tante Magda un: deren Mannn Herbert,
eın Experte für Sanskrrıt, der auf eiınem Cembalo spielen pflegte, Herr Dok-
LOr Staub, der »dıe Luftt 1n Z7wWel Teile“ teilte, un andere allesamt Europaer,
die weder die Sprache der Heımat meıstern, och sıch 1n der Levante
heimisch tühlen. Die Fremdheit 1n jenem Zufluchtshafen 1m Orıent, die trag1-
sche 1aber auch groteske Exıstenz dieser Flüchtlinge, deutet Hoffmann VO al-
lem durch die Sprache Se1in Text 1St eıne Art linguistischer Collage: e
bräisch, Deutsch, Lateın, Englısch sınd ineinander verflochten, eıne hybride
semantische Mischung, die eıne wundervolle Melodie hervorruft. Ya diese
Prosa klingt oft WwW1e€e Musık, harmoniısch un: gleichzeıt1g gebrochen, dissonan-
zenreich.
oel Hoffmann versucht, das Vergängliche {ixıeren, Jjene fernen Omente
der Kındheıt, Jjene einmaligen Erlebnisse eın Geruch hıer, eiıne Stimme Ort
festzuhalten. Das Wort des Dıichters vermuıttelt Zeichen un Klang für ZaHl dıe
Dınge, die das Herz verg1ißt“. Immer wiıieder spielt be1 Hoffmann die Dicho-
tomıe eıne wichtige Raolle das Sıchtbare un das Verborgene, Sterblichkeit
GIch meınem Vater: ‚Onkel Herbert 1St doch LOL Iräume ıch denn?‘
Und meın Vater ‚Er lebt‘.“) un Geburt diese Welt in die kom-
mende Welt weıterführt, W1€ S$1e IStT. Es 2ibt keine Teılung. Nur dıe Rıichtun-
gCH verkehren SICh: [)as ständıge Oszıllieren verleıiht dem Erzählten
Geheimnisvolles der Mystisches, W as och durch die Anspielungen auf kab-
balistische Moaotiıve unterstrichen wiırd Der vorletzte Abschnıtt, Hoffmanns
Reıse 1n die Geheimnisse der Exıstenz, endet PERBE Z7wel schwarzen veometr1-
schen Formen auf dem weißen Blatt Das Nıchts, den schrecklichen Verlust
der Geliebten, können keine Worte vermuitteln.
Hoffmanns anspruchsvollem hebräischen Text als UÜbersetzer gerecht WEeCTI-

den, 1St nıcht eicht, zıımal die Mischung VO Hebräisch un mehreren
Fremdsprachen die Besonderheıt dieser Prosa ausmacht. Anne Birkenhauer
hat diese Herausforderung gemeıstert, auch WCCI111 gelegentlich Fehler
( Zyanm: MIt ‚Alef‘ sınd nıcht Farben, sondern Böcke, „Ruchot chamot“
nıcht Wınde des Todes, sondern Wınde) der kleinere Ungenauigkei-
ten bemängeln sınd
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